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Was in den Landes- und Kreisverbän-
den der Europa-Union im Vorfeld 

der Europawahl geleistet wurde, war ers-
te Sahne! Was unsere Mitglieder landauf, 
landab an bürgerschaftlichem Einsatz für 
ein freiheitliches, weltoffenes und einiges 
Europa gezeigt haben, ist beispielgebend 
für alle Europaengagierten. Unser Dank gilt 
vielen Tausend Ehrenamtlichen, Alt und 
Jung, Frauen und Männern, die in den ver-
gangenen Monaten unermüdlich für dieses 
Europa und unsere Vision eines föderalen 
Bundesstaates unterwegs waren. Wir sind 
stolz auf unseren Verband!
  Es hat deutschlandweit Hunderte Aktio-
nen von EUD und JEF gegeben, einige davon 
finden Sie auf Seite 4-5. Unsere gemein-
same Kampagne „EuropaMachen“ ist hoch 
geflogen. Das war möglich, weil sie von Be-
ginn an dezentral angelegt war. Die Landes-
verbände und viele Engagierte aus unseren 
Kreisverbänden waren an ihrer Konzeption 
beteiligt. Besonders erfolgreich waren wir, 
wo das Kampagnenmaterial in Verbindung 
mit Aktionen – vom Bundesverband vor-
geschlagen und vor Ort entwickelt – an die 
Bürgerinnen und Bürger gebracht wurde. 
Eine äußerst gelungene Aktion mit fantasti-
schem Engagement war etwa der hessische 
Europa-Truck, mit dem unsere langjährigen 
Aktiven Marianne und Roland Hühn sechs 
Wochen lang auf Achse waren.
  So viel steht jedenfalls fest: Wir brau-
chen uns hinter nichts und niemandem zu 
verstecken. Andere, jüngere Europainitiati-
ven sind verdienstvoll, finden auch unsere 
Unterstützung, die unserer Mitglieder. Wir 
sind und bleiben aber einzigartig mit un-
serer demokratischen, föderalen Struktur. 
Was zählt, sind die Mitglieder vor Ort. Alle 
haben die Chance, sich aktiv in den demo-
kratischen Verbandsprozess einzubringen. 
Wir sind keine Stiftung, keine Agentur, kein 
kopflastiger Verband. Wir sind die überpar-
teiliche Europa-Union Deutschland, in der 
jedes Mitglied zählt und wo gemäß unseren 
föderalistischen Ideen für Europa Vielfalt 
und Zusammenhalt gelebt werden.
  Besinnen wir uns also auf unsere Stär-
ken! Denn wir haben sie gerade wieder unter 
Beweis gestellt. Nach der Europawahl mag 

kollektives Auf- und 
Durchatmen erlaubt 
sein. Europa ist aber 
nicht über den Berg. 
Das Parlament hat sich 
leider nach der Wahl 
selbst geschwächt, der 
Europäische Rat die 
fehlende Mehrheit für 
einen der Spitzenkan-
didaten schamlos aus-
genutzt. Das entwertet 
aber unsere Mühen 
nicht. Unabhängig vom 
Ausgang dieser Ausei-
nandersetzung um den 
Kommissionsvorsitz 
gilt: Die Weiterent-
wicklung der Union zu 
einem demokratischen, 
föderalen Bundesstaat ist eine Jahrhundert-
aufgabe. Da gibt es zwangsläufig Rückschritte, 
wobei manchmal auch in momentanem Schei-
tern neue Chancen liegen. 
  Und weitere große Entscheidungen stehen an. 
Im zweiten Halbjahr 2020 hat Deutschland die 
Ratspräsidentschaft inne. Sicher ist damit viel 
Routine verbunden. Zunächst heißt das „nur“, 
dass die laufenden Dossiers von Berlin aus ko-
ordiniert und moderiert werden. Die letzte deut-
sche Ratspräsidentschaft brachte jedoch einen 
wichtigen Durchbruch. Auf die „Denkpause“, das 
Scheitern des Verfassungsvertrags, folgte die 
während des deutschen Vorsitzes erzielte Eini-
gung auf den Vertrag von Lissabon.
  Es bleibt viel zu tun. Noch immer gibt es 
keine Antwort auf die Zukunftsdebatte. Zu-
dem muss über den neuen Finanzrahmen 
der Union entschieden werden. Die Ent-
scheidung über Letzteren wird den Horizont 
für mehr und ein besseres Europa erweitern 
oder einengen. Setzen wir uns dafür ein, 
dass Deutschland seiner Verantwortung 
für Europa gerecht wird. Eine handlungs-
fähige Regierung mit klarem Blick für die 
künftigen Chancen und Herausforderungen 
unseres Kontinents und seiner einzigarti-
gen Friedens- und Stabilitätsunion ist eine 
wichtige Voraussetzung dafür, dass wir mit 
neuer Zuversicht in die 20er-Jahre des 21. 
Jahrhunderts gehen können.
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Das war erste Sahne!

  Und was hat das alles mit uns und unse-
rem Verband zu tun? Wir werden gebraucht, 
als Impuls- und Ideengeber, auch als treibende 
Kraft, als Mut- und Europamacherinnen und  

-macher. Nach der Wahl ist vor der Wahl. Eine 
neue Kommission wird im Herbst ihre Arbeit 
aufnehmen. Wir werden sie konstruktiv be-
gleiten, das Europäische Parlament als demo-
kratisches Zentrum dieser Union fordern und 
unterstützen. Wir werden wieder mit pfiffigen 
Ideen und viel Engagement auf den Straßen 
und Plätzen dieser Republik unterwegs sein. 
„EuropaMachen" geht in der einen oder ande-
ren Form weiter. Wir werden gemeinsam dafür 
arbeiten. So viel ist sicher!

Christian Moos, Generalsekretär
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Zusammenstehen oder untergehen: Mit einer eindringlichen Botschaft („Europe, 
unite or perish!“) begrüßten UEF und JEF am Morgen des 2. Juli die neugewähl-
ten Europa-Abgeordneten in Straßburg, die auf dem Weg zur konstituierenden 
Sitzung des Europäischen Parlaments waren. Mit einer beispiellosen Kampagne 
hatten Aktive von Europa-Union, JEF und UEF im Vorfeld der Wahl zum „Europa-
Machen" und Wählen-Gehen („I choose Europe“) aufgerufen. 	 Foto: UEF/JEF
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Aus dem
Bundesverband

päischen Parlaments. Wir gratulieren sehr 
herzlich unseren Mitgliedern Katarina Bar-
ley (S&D) und Nicola Beer (Renew Europe) 
sowie unserem Präsidenten Rainer Wie-
land (EVP) zu ihrer Wahl beziehungsweise 
Wiederwahl. 			     	

rope (4), S&D (15). 
  Die EUD ist auch im Präsidium des neu 
gewählten Europäischen Parlaments wie-
der stark vertreten. Zwei Vizepräsidentin-
nen und ein Vizepräsident aus unseren 
Reihen stehen mit an der Spitze des Euro-

Stark vertreten:  Europa-Union im neuen EP

Aktuell gehören 54 deutsche Abgeord-
nete, die ins Europäische Parlament 

eingezogen sind oder wiedergewählt wur-
den, der Europa-Union Deutschland an. 
Unsere Mitglieder kommen aus vier Frak-
tionen: EVP (26), Grüne/EFA (9), Renew Eu-

Stimmen zum Spitzenkandidaten-Drama
  „Der Europäische Rat sollte eine inter-
institutionelle Vereinbarung mittragen, die 
die Verabschiedung eines einheitlichen eu-
ropäischen Wahlrechts bis 2023 vorsieht, so 
dass 2024 keine 27 Europawahlen stattfin-
den, sondern eine Europawahl – mit echten 
Spitzenkandidaten, die EU-weit gewählt 
werden können.“ 

Christian Moos, EUD-Generalsekretär

  „Es würde reichen, länderübergreifende 
Wahllisten einzuführen, die in Form einer Erst- 
oder Zweistimme in ganz Europa zur Wahl 
stünden. Dann hätte jede Parteienfamilie die 
Möglichkeit, auf dieser Liste einen Spitzen-
kandidaten zu platzieren ... Niemand müsste 
mehr darüber streiten, wer ‚legitimer’ und wer 
nur ‚angemaßter’ Spitzenkandidat sei.“

Lars Becker, EUD-Präsidiumsmitglied

  „Am besten wäre es, das Spitzenkandida-
tinnen- und -kandidatenprinzip verbindlich 
im EU-Vertrag festzuschreiben … Und wenn 
man schon dabei ist, den EU-Vertrag zu ver-
ändern, sollte das EU-Parlament endlich ein 
verbindliches Initiativrecht für Gesetze er-
halten. Beides würde die Demokratisierung 
Europas ein großes Stück voranbringen.“

Linn Selle, EBD-Präsidentin, EUD-Mitglied

hat Wunden geschlagen und bedeutet einen 
Rückschritt gegenüber dem 2014 Erreich-
ten. Das Geschehene muss aufgearbeitet 
werden, damit die Bürgerinnen und Bürger 
2024 unter deutlich besseren Vorausset-
zungen zur Europawahl gehen können“, 
macht der EUD-Generalsekretär deutlich. 
„Wir haben uns dafür eingesetzt, dass über 
diese Präsidentschaft im Wege des demo-
kratischen Wettbewerbs der Parteien in den 
Europawahlen entschieden wird. Dies haben 
unsere Ehrenamtlichen über Monate in un-
zähligen Begegnungen mit den Bürgerinnen 
und Bürgern vertreten. Dafür stand unsere 
bundesweite Kampagne ‚EuropaMachen'.“ 
Deshalb erwarte die Europa-Union auch von 
Ursula von der Leyen, dass sie sich für ein 
einheitliches europäisches Wahlrecht ein-
setzt und, sollte sie für eine zweite Amtszeit 
bereitstehen, 2024 als Spitzenkandidatin der 
EVP auf einer transnationalen Liste antritt. 
„Wir sind überzeugt, dass sie für ein starkes 
Europäisches Parlament in einer voll entwi-
ckelten europäischen Demokratie kämpfen 
wird und wünschen ihr für die große Aufga-
be in für Europa innen- wie außenpolitisch 
äußerst schwieriger Zeit viel Erfolg.“         

Große Aufgabe für Europa
Zur Wahl von Ursula von der Leyen zur Kommissionspräsidentin

Die Europa-Union Deutschland gratuliert 
der ersten Präsidentin der Europäi-

schen Kommission sehr herzlich. Mit Ursula 
von der Leyen wurde ein langjähriges Mit-
glied unseres Verbandes an die Spitze der 
Kommission gewählt.
  Ursula von der Leyen ist eine überzeugte 

Europäerin, die sich schon früh für die Vi-
sion eines europäischen Bundesstaats, die 
„Vereinigten Staaten von Europa“, einge-
setzt hat. „Sie ist kompetent, erfahren und 
weltgewandt und hat als erste Stimme der 
Europäerinnen und Europäer die Chance, 
diese Union zukunftsfest zu machen“, so 

EUD-Generalsekretär 
Christian Moos.
  Es sei ihr zuzu-
trauen, dass sie ohne 
Preisgabe europäischer 
Werte wieder zu mehr 
Zusammenhalt der EU-
Staaten wird beitragen 
können. „Die Mehrheit 
der Menschen, der 
europäischen Bürger- 
innen und Bürger, 
will nichts anderes als 
das, und sie erwarten 
eine handlungsfähige, 
entschlossene europä-
ische Führung.“
  Dennoch gibt es Kri-
tik am Verfahren: „Der 
Prozess war schwierig, 

Erleichterung nach der Auszählung der Stimmen: Die Wahl von Ursula von der 
Leyen zur Kommissionspräsidentin fiel äußerst knapp aus. 			 

Foto: European Union 2019 - Source: EP
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Herzlichen Glückwunsch an die „Frau Eu-
ropas“ 2019! Was bedeutet Ihnen diese 
Auszeichnung? 

  Danke für die Glückwünsche! Für mich 
ist es eine hohe Ehre, „Frau Europas“ ge-
nannt zu werden. Und ein Ansporn, mich 
weiter für ein vor Ort sichtbares Europa 
einzusetzen. Durch Interviews und Me-
dienauftritte ist in der öffentlichen Auf-
merksamkeit nun klar geworden, dass 
es auch hier in Sachsen ein starkes pro-
europäisches Engagement gibt. An dieser 
Stelle möchte ich allen Mitgliedern der 
Europa-Union Sachsen und der JEF Sach-
sen für ihren persönlichen Einsatz danken. 
Dieser Preis würdigt unser aller Engage-
ment.

  Mit dem „Preis Frauen Europas“, den die 
Europäische Bewegung Deutschland jedes 
Jahr an eine Frau für ihr ehrenamtliches 
Engagement für Europa vergibt, wird man 
auch aufgenommen in das Netzwerk der 
Preisträgerinnen. Ein Kreis inspirierender 
Frauen mit höchst unterschiedlichen Her-
zensthemen! Ich bin sehr glücklich, nun 
Mitglied in diesem Kreis sein zu dürfen. 
Wir verstehen uns als Botschafterinnen für 
Europa und kommen auch gerne zu Vorträ-
gen in ganz Deutschland vorbei. 

Wie kam es, dass Sie vom „Europa-Virus“ 
infiziert wurden?

  Gute Frage! Und ein schönes Bild. Der 
„Europa-Virus“ hat mich in Brüssel infi-
ziert. Ich bin froh, dass dieser Virus nicht 
heilbar ist. 

  Ich hatte das Glück, zwei Jahre für den 
Freistaat Sachsen in Brüssel arbeiten zu 
dürfen. Dort, in der „Hauptstadt Europas“, 
habe ich begriffen, dass selbst ein Land mit 
Gesetzgebungsbefugnis zu klein ist, alles 
alleine bewältigen zu können. Aber mit 
der Zusammenarbeit über Grenzen hinweg 
kann man Vieles erreichen: mit grenzüber-
schreitenden Wanderwegen den Tourismus 
fördern, Hilfe in Katastrophenfällen wie 
beim Elbe-Hochwasser 2002 erhalten und 
Vieles mehr.  

  Dort habe ich auch verstanden, dass 
die Zukunft Europas von jedem einzelnen 
Menschen abhängt. Für die Definition ei-
nes Staates mögen Grenzen wichtig sein. 
Für mich als Bürgerin, für mich als Mensch 
ist Heimat nicht an eine Grenze, egal ob 
Kreis-, Landes- oder Staatsgrenze, gebun-
den. Heimat ist für mich ein Raum, in dem 
sich Menschen in Offenheit und mit Neu-
gier begegnen. Mit Wertschätzung kann 
man Grenzen überwinden. 

Als Reaktion auf die fremdenfeindlichen 
Montags-Märsche der vorgeblichen „pat-
riotischen Europäer“ in Dresden haben Sie 
im März 2015 die Europa-Union Sachsen 
mitbegründet. Kostet es extra viel Energie, 
in Sachsen für Europa zu werben?

  Ich wurde im Westen sozialisiert, lebe 
aber schon seit über 25 Jahren im Osten. 
Ich bin also Grenzgängerin zwischen den 
verschiedenen Erfahrungswelten. Zum 
einen habe ich die Verletzungen, Brüche 
und Umbrüche in meinem unmittelbaren 
persönlichen Umfeld erlebt. Zum ande-
ren begegne ich täglich der Freiheit einer 
kürzeren neuen Ver-
gangenheit, die Lust 
macht zu gestalten. 

  Ja, es kostet viel, sehr 
viel Energie, für Europa 
zu werben. Denn hier 
findet man eine hohe 
Neigung vor, alles erst 
einmal grundsätzlich in 
Frage zu stellen. Das gilt 
nicht nur für Europa, das 
gilt für jedes politische 
Thema. Sich auf eine 
Diskussion mit dem je-
weiligen Menschen ein-
zulassen, ohne zu wis-
sen, wie diese ausgeht, 
ohne gleich die Antwort 
auf alle Fragen und Ar-
gumente zu wissen, kos-
tet Kraft. Doch ich tröste 
mich mit dem Wissen, 
dass Europa eine Gene-
rationenaufgabe ist.

So wie es derzeit aussieht, wird die neue 
EU-Führung stark von Frauen geprägt 
sein. Was halten Sie davon? 

  Wunderbar! Die Namensgeberin unse-
res Kontinents ist eine Prinzessin namens 
„Europa“ aus Kleinasien. Also eine Frau 
und aus einer Region in der heutigen 
Türkei: Was für eine zukunftsweisende 
Kombination! 

Wo ist Ihr liebstes Fleckchen Europa? 

  Historisch gesehen ist Sachsen eng 
mit den angrenzenden Regionen Böh-
men, Schlesien, Tschechien und Polen 
verbunden. Zudem finden Anfang Sep-
tember in Sachsen die Landtagswah-
len statt. Im nächsten Jahr übernimmt 
Deutschland die Ratspräsidentschaft. 
Allein in diesem Kern Mitteleuropas gibt 
es noch viel gemeinsames Europa zu 
entdecken. Denn Europa findet nicht nur 
in Brüssel statt, sondern an jedem Ort, 
an dem Menschen sich mit der aktiven 
Ausgestaltung des europäischen Gedan-
kens beschäftigen.  		  

Aus dem  
Bundesverband

Mit Wertschätzung Grenzen überwinden 
Ein Interview mit der Frau Europas 2019, Katharina Wolf

Katharina Wolf (Mitte, im gelben Kleid) mit den Frauen Europas bei der Preis-
verleihung im Mai. Sie ist Landesvorsitzende der Europa Union Sachsen, die 
sie 2015 mit gegründet hat, und seit 1993 in Sachsen verankert mit euro-
päischen Stationen u. a. in Brüssel und Berlin. Seit 1991 ist sie Mitglied in 
verschiedenen Vereinen, kam über den Deutschen Juristinnenbund und die 
Mitgründung der European Woman Lawyers Association zum Herzensthema 
Europa. 		  Foto: Milena Schlösser/EBD
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EuropaMachen – 
Die Kampagne

Mit einer der größten Kampagnen der 
Verbandsgeschichte warben Europa-

Union und JEF landauf, landab fürs Wäh-
lengehen – mit Erfolg! 61,4 Prozent Wahl-
beteiligung (2014: 48,1) sprechen für sich. 

Einige der besten Ideen und Aktionen stel-
len wir hier vor. In ihrem Verband ist auch 
etwas Tolles gelaufen? Schicken Sie uns ein 
Foto und einen kurzen Text an redaktion@
europa-aktiv.de!			   

Eine Wahl - 1000 gute Ideen 

Riesig: Mit einem meterhohen Banner am Rat-
haus erinnerte der Ortsverband Achern alle Pas-
santen daran, am 26. Mai an der Europawahl 
teilzunehmen. 

Foto: EUD Baden-Württemberg 

Achern

Ganz in blau: Mit Fahrraddemonstrationen, musi-
kalischen Flash-Mobs und farbenfrohen Straßen-
aktionen wie hier mit der „Blue Man Group“ trom-
melte die Europa-Union zum Wahlkampfabschluss 
in Bocholt am Niederrhein.	

Foto: EUD NRW

Bocholt

Grenzgänger im Osten: Vom 24. April bis 11. Mai 
machte die JEF mit ihrem „#GrenzenlosEuropäisch 
Bus“ Halt in mehreren Orten entlang einer Route 
von Greifswald bis nach Passau und brachte das 
Thema Europawahl auf die Straße.

Foto: Steffen Haake/JEF

Von Greifswald bis Passau

Grenzgänger im Westen: Die Europa-Union Luxem-
burg hat zusammen mit JEF und EUD Trier, dem 
deutschen Botschafter in Luxemburg sowie Vertre-
tern der umliegenden Gemeinden  mit einer grenz-
überschreitenden Plakataufstellung zur Teilnahme 
an der Europawahl aufgerufen. Offene Grenzen 
und binationale Zusammenarbeit sind hier aus 
dem Alltag nicht mehr wegzudenken und können 
durch eine entsprechende Wahlentscheidung ver-
teidigt und weiterentwickelt werden.		

Foto: EUD Luxemburg 

Luxemburg

Truck auf Tour: Vier Monate, 28 Stopps, Hunder-
te Kilometer auf der Autobahn und tonnenweise 
Materialien zur Europawahl haben Marianne und 
Roland Hühn während ihrer Tour mit dem eigens 
gestalteten Europa-Truck durch Deutschland ab-
solviert. Bei den schwerpunktmäßig in Hessen an-
gefahrenen Standorten wurden sie von Dutzenden 
Ehrenamtlichen aus den Kreisverbänden der Euro-
pa-Union und JEF unterstützt, informierten über 
die EU, verteilten Infobroschüren, sammelten Ideen 
und Vorschläge zur Zukunft des Gemeinschaftspro-
jektes und warben überparteilich für die Stimmab-
gabe zur Europawahl. Die Aktion zeigt Wirkung: Die 
Europa-Union ist im Europawahlkampf besonders 
sichtbar geworden!

Foto: EUD Hessen

 Hessen und drumherum

Hingucker: Menschen zur Europawahl und für un-
sere Ziele zu mobilisieren – darum ging es bei den 

„EuropaMachen Challenge Days“ der JEF Deutsch-
land. Wie hier in Göttingen nahmen viele JEF-Mit-
glieder die Herausforderung an und warben kreativ 
und bunt für die Europawahl 2019.	

Foto: JEF Göttingen

Göttingen
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EuropaMachen – 
Die Kampagne

Im Gespräch mit Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier: Silvia Behrens (JEF Deutschland) präsen-
tiert die „EuropaMachen“-Kampagne von EUD und 
JEF beim EU Campaign Hub des Institutes für Europä-
ische Politik.

Foto: Fabian Weber/IEP Berlin

Berlin

„Jung und spitze“: Wir diskutierten mit den jungen Kandi-
daten für das Europäische Parlament. Die Veranstaltung 
fand in Kooperation mit der Stiftung Mercator und der 
Bertelsmann Stiftung statt und wurde per Livestream 
übertragen.

Foto: Lutz Gude /JEF Deutschland

Ein starkes Panel: Terry Reintke (Grüne), Nicola 
Beer (FDP) und Katharina Barley (SPD) waren 
zu Gast beim Parlamentarischen Europaforum 
der Europa-Union und der JEF im Deutschen 
Bundestag.

Foto: Lutz Gude /JEF Deutschland

Aktion an Berufsschulen: Bei drei Europawahltagungen in Kempen, Flensburg und Passau lernten die Schülerinnen und 
Schüler die Institutionen der EU kennen und setzen sich mit dem Thema europäische Demokratie auseinander.		
			   Fotos: Silvia Behrens/JEF Deutschland

Kempen / Flensburg / Passau Berlin

Europäischer Moment an der Siegessäule: „Ein 
Europa für alle“ forderten die Demonstranten 
am 19. Mai in Berlin. 	

Bärenstark: Unsere Aktiven bei der Demo	
Fotos: EUD Berlin

Die EUD/JEF-Kampagne in Zahlen

16 Rezepte  
für Veranstaltungsformate & Aktionen

30 verschiedene Produkte  
als Info- & Werbemittel

350 Materialaussendungen  

an EUD- & JEF-Verbände sowie an 40 „Externe“

215.000 eigene Kampagnenmaterialien  
produziert & verteilt  

2.400 neue Follower  
durch die Facebook-Kampagne 

5.000 Besucher  
auf der „EuropaMachen“-Website

1.400 Downloads  
u. a. „EuropaMachen-Baukasten“ & „Info-Kit“  

+ 700 Veranstaltungen & Aktionen 

Rheine

Europa im Vorbeigehen: Auch mit einer Ausstellung 
im Einkaufszentrum Emsgalerie warben die Europa-
aktivisten in NRW für die Teilnahme an der Wahl.	
	 Foto: EUD NRW
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Aus den
Landesverbänden

die Sonn- und Feiertage des Landes NRW 
aufzunehmen.

Europa: WeiterMachen
  Als gemeinsamen Erfolg aller Aktiven 
sieht der Landesverband die deutlich gestie-
gene Wahlbeteiligung bei den Europawahlen 
an. Stärker als je zuvor sei es gelungen, die 
Bedeutung der Europawahl in das Bewusst-
sein der Bürgerinnen und Bürger zu bringen. 
Dazu hätten nicht nur die zahlreichen Akti-
vitäten der EUD-Kreisverbände, sondern das 

gemeinsame Engage-
ment aller Pro-Europäer 
beigetragen.

  Recht kreativ waren 
die nordrhein-westfä-
lischen Kreisverbände 
in den Wochen vor der 
Europawahl unterwegs. 
Neben Vorträgen und 
Kandidatengesprächen 
waren es vor allem die 
kleinformatigen Veran-
staltungen wie Küchen-
tisch- oder Wohnzim-
mergespräche, Fahrrad-
demonstrationen, mu-
sikalische Flash-Mobs 

und farbenfrohe Straßenaktionen wie mit der 
„Blue Man Group“ zum Wahlkampfabschluss 
in Bocholt, die bei den Menschen ankamen 
(Fotos dazu auf Seite 4-5!). Unter dem Motto 
„Aufwachen! EuropaMachen“ schlossen sich 
in Rheine sogar unter Federführung der Eu-
ropa-Union über 30 Vereine und Verbände zu 
einem Netzwerk mit dreiwöchigem Aktions-
programm zusammen, das die Menschen mit 
„Herz und Verstand“ für Europa begeisterte.

  Diesen Schwung will der Landesverband 
nun dazu nutzen, sein Versprechen „Europa-
Union überall in Nordrhein-Westfalen“ um-
zusetzen. Wenngleich in weiten Teilen des 
Landes überzeugte Europäer die Ziele der 
Europa-Union verfolgen, gibt es noch nicht 
überall aktive Kreisverbände. Mit der jetzt 
vom Landesausschuss gestarteten Initiative 
will der Landesverband seine flächende-
ckende Präsenz in den kommenden Jahren 
weiter ausbauen.

Verantwortlich: Bernd Weber 

Wechsel in der  
Geschäftsführung
  Nach sechs erfolgreichen Jahren in der 
Geschäftsstelle des nordrhein-westfäli-
schen Landesverbandes übergibt Kirsten 
Eink als Geschäftsführerin eines der größ-
ten Mitgliedsverbände der Europa-Union 
Deutschland die Verantwortung an ihre 
Nachfolgerin Pia Schulte. Der Landes-
vorsitzende Peter W. Wahl bedankte sich 
in der jüngsten Sitzung des Landesaus-
schusses bei Kirsten Eink für die gute 
Zusammenarbeit mit dem Vorstand und 
den nordrhein-westfälischen Kreisver-
bänden. In ihrer Amtszeit als zunächst 
ehrenamtliche und danach hauptamtliche 
Geschäftsführerin habe sie den Landes-
verband aus „schwierigem Fahrwasser“ in 
gesicherte Strukturen und eine erfolgrei-
che Verbandsarbeit geführt. 

  Pia Schulte wünschte er einen erfolg-
reichen Start in ihre am 1. Juli 2019 be-
ginnende hauptamtliche Arbeit für die 
Europa-Union. Viele kennen Pia Schulte 
aus ihrer aktiven Mitarbeit bei den Jungen 
Europäischen Föderalisten. Als stellvertre-
tende Vorsitzende zeichnete sie bei der JEF 
für die Bildungsarbeit verantwortlich, ihr 
Hauptaugenmerk legte sie auf das Projekt 

„Europe@School“ und war auch bei der 
Konzeption der Europawahlkampagne „Eu-
ropaMachen“ aktiv.

Europa in die  
Landesverfassung!
  Nordrhein-Westfalen soll sich zu einem ge-
einten Europa bekennen, zu demokratischen, 
rechtsstaatlichen, sozialen und föderativen 
Grundsätzen sowie dem Grundsatz der Sub-
sidiarität verpflichten, die Eigenständigkeit 
der Regionen wahren und deren Mitwirkung 
an europäischen Entscheidungen sichern. 
Diese vom Kreisverband Münster entwickelte 
Forderung erhob der EUD-Landesausschuss 
in seiner Sitzung am 15. Juni in Essen zum 

Beschluss. Danach regt die Europa-Union an, 
dass die Landesregierung oder die Mitte des 
Landtages einen Entwurf zur Änderung der 

Landesverfassung vor-
legt, dessen Ziel es ist, 
das Land NRW klarer 
als bisher als Teil der 
Europäischen Union zu 
bestimmen. Die EUD-
NRW folgt damit dem 
Beispiel Hessens, wo 
sich bei einer Volksab-
stimmung im Oktober 
2018 genau 82,4 Pro-
zent der Wählerinnen 
und Wähler für eine 
solche Verfassungsän-
derung ausgesprochen 
hatten.

  Zudem unterstütz-
te der Landesausschuss die vom Kreisver-
band Bochum initiierte Petition, den 9. Mai 
als Feiertag (Europatag) in das Gesetz über 

Einstimmig forderte der Landesausschuss eine Änderung der Landesver-
fassung mit dem Ziel, dass sich das Land NRW klarer als bisher als Teil der 
EU bestimmt.

Als neue Geschäftsführerin stellte sich Pia Schulte gemeinsam mit der 
scheidenden Geschäftsführerin Kirsten Eink und dem Landesvorsitzenden 
Peter W. Wahl (v. l.) dem Landesausschuss vor.	 Fotos: Frank Heu

Nordrhein-Westfalen
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Vernetzung und  
Mitmachaktionen
  Ein Arbeitsessen führte den Landes-
vorstand und die vor Kurzem gegründete 
Parlamentariergruppe mit der nieder-
sächsischen Europaministerin Birgit Honé 
zusammen. In entspannter, aber konst-
ruktiver Atmosphäre wurde kurz vor der 
Europawahl über die Zukunft der Europäi-
schen Union und die weitere Optimierung 
der Vernetzung zwischen Europa-Union 
und Landespolitik diskutiert. Birgit Honé 
(SPD) nahm verschiedene Anregungen in 
ihr Ministerium mit. Die Parlamentarier-
gruppe hat sich seit ihrer Konstituierung 
als sehr aktiv erwiesen und wird durch 
die Kooptation ihres Vorsitzenden Marcel 
Scharrelmann (CDU) in den Landesvor-
stand in Zukunft eng mit diesem zusam-
menarbeiten.

Niedersachsen mitglied Dr. Kai Brakhage, beruflich Ober-
studienrat für Wirtschaft und Politik, um 
einen Vortrag darüber zu bitten. Etwa 70 
Teilnehmer kamen dazu im Heimathaus 
Bakum zusammen, unter ihnen auch in-
teressierte Oberstufenschüler. 

  Dem Referenten gelang es gut, den 
Zuhörern das schwierige finanzpolitische 
Thema ebenso zu vermitteln wie die vielen 
Vorteile der Gemeinschaftswährung: Sie 
ist stabil und wurde rasch nach dem US-
Dollar zur zweitwichtigsten Leitwährung 
weltweit. Sie erleichtert grenzüberschrei-
tende Wirtschafts- und Handelsbeziehun-
gen durch Entfall des Währungsrisikos 
und den internationalen Tourismus durch 
Wegfall des Geldwechsels. Sie verhindere 
Finanzspekulationen gegen schwächelnde 
nationale Währungen, und sie verpflichte 
die Euroländer dazu, ihre Staatsverschul-
dungen nicht auf über drei Prozent des 
Bruttoinlandsprodukts steigen zu lassen, 
so der Referent. 

Oldenburg

  Beitritt zum Bündnis „Niedersach-
sen für Europa“:  Einstimmig hat der 
Vorstand der Europäischen Föderalisten 
Oldenburg am 1. März beschlossen, sich 
dem neuen Bündnis „Niedersachsen für 
Europa“ anzuschließen. Der Verein folg-
te damit einer Einladung von Europami-
nisterin Birgit Honé und reiht sich in das 
bunte Bündnis aus Landesregierung, Kir-
chen, Gewerkschaften und Unternehmen 
in unserem Bundesland ein. 

  Der 1. Vorsitzende des Vereins, Peter 
Meiwald, erklärt dazu: „In dem Europa, 
für das wir Europäische Föderalisten 
stehen, müssen die Menschen und ihr 
Wohlergehen im Mittelpunkt stehen. Die 
Verantwortung dafür aber dürfen wir 
nicht auf Parteien und Institutionen al-
lein abschieben. Wir alle müssen Verant-
wortung für eine positive Entwicklung 
der EU übernehmen.“ 

Verantwortlich: Cord Wilhelm Kiel

  Mitte Juni war die Europa-Union – wie 
in jedem Jahr – auf dem Tag der Nieder-
sachsen mit einem Stand und vielen Mit-
machaktionen vertreten. Diesmal fand 
der Niedersachsen-Festtag in Wilhelms-
haven statt. Jürgen Petersen, Vorsitzen-
der des Kreisverbands Wilhelmshaven, 
betreute den Stand unter anderem mit 
dem Landesvorsitzenden Harm Adam 
und dessen Stellvertretern Gerhard Thiel 
und Reinhard Burdinski. Die Stadt am Ja-
debusen zog während der drei Festtage 
Tausende Besucher an, von denen etliche 
den Weg zur Europa-Union fanden, so 
dass viele interessante Gespräche ge-
führt wurden.

Bad Pyrmont

  Europatag in der Wandelhalle: Der 
Europatag 2019 wurde in der histori-
schen Wandelhalle begangen. Die Stadt 
war als Mitveranstalter eingeladen. 
Bürgermeister Klaus Blome hielt einen 
Kurzvortrag und bekannte sich als ein 
überzeugter Europäer. Stadtrat Walter 
Schlieker erklärte den Stimmzettel zur 
Wahl und beantwortete Fragen dazu. Re-
dakteur Joachim Stracke hat am 10. Mai 
im lokalen „Radio Aktiv“ einen umfas-
senden Bericht gesendet, der in der Me-
diathek noch zu hören ist. Er stellte diese 
Initiative des Kreisverbandes heraus.

  Eine Gruppe des Kreisverbands mit An-
toine Brossier sowie Marianne Weiland 
und Uwe Klüter hat an drei Abenden im 
Rathaus europäische Themen diskutiert 
und dabei gute Resonanz erzielt. Die bei-
den stellvertretenden Kreisvorsitzenden 
Horst Adam und Antoine Brossier sind 
gebeten worden, auch zukünftig Diskus-
sionsforen ein- bis zweimal im Jahr zu 
veranstalten. 

Vechta

  Eine Bewertung des Euro nach 20 
Jahren: Zum 1.1.1999 wurde in der Eu-
ropäischen Union die Gemeinschaftswäh-
rung Euro eingeführt, zunächst als Buch-
geld (= Verrechnungsgeld), zum 1.1.2002 
dann als Bargeld. Für den Kreisverband 
Vechta war dies Anlass, sein Vorstands-

Europaministerin Birgit Honé (vorn) im Gespräch 
mit den Mitgliedern des Landesvorstands	

Foto: C. W. Kiel

Auf dem Niedersachsentag: Viola von Cramon 
MdEP mit (v. l.) Reinhard Burdinski, Gerhard Thiel 
und dem Landesvorsitzenden Harm Adam	

Foto: L. Burdinski
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in der Europawoche auf die Europawahl hin-
gewiesen. So konnte beispielsweise gemein-
sam mit dem Göppinger Landratsamt das 
Theaterstück „Nach Europa“ in den Landkreis 
geholt und dabei vor Schülern aufgeführt 
werden. In Kooperation mit Künstlern aus der 
Region wurde eine Vernissage zum Thema 
Europa organisiert, und mit der Staufen Ar-
beits- und Beschäftigungsförderung gGmbH 
sowie der Beratungsstelle für die regionalen 
ESF-Arbeitskreise wurde über europäische 
Fördermittel diskutiert.

  Maientag: Mitglieder des Kreisverbands 
sind auch in diesem Jahr beim traditionellen 
„Göppinger Maientag“ mitgelaufen. Unter-
stützt wurde die Gruppe dabei von EUD-Präsi-
dent Rainer Wieland MdEP sowie vom Göppin-
ger Bundestagsabgeordneten Hermann Färber 
und dem Zeller Bürgermeister Werner Link.

Heilbronn 

  Treffpunkt Europa: Seit dreißig Jahren 
veranstaltet der Kreisverband den alljährlichen 
„Treffpunkt Europa“, ein Fest der Völkerverstän-
digung, welches in der Europawoche regelmä-
ßig gut 20.000 Besucher anlockt. Dieses Fest 
wird rein ehrenamtlich von Mitgliedern der 
Europa-Union und ihrer Partnervereine vorbe-
reitet, organisiert und durchgeführt. 

Zollernalb 

  Europawahl-Aktion: Rund 600 Teil-
nehmer kamen zu einer vom Kreisverband 
und 16 Partnerschaftsvereinen organisier-
ten Europa-Aktion in Bad Saulgau. Ziel der 
Kundgebung war es, ein Zeichen für die 
bevorstehende Europawahl zu setzen. Land-
rätin Stefanie Bürkle betonte die Bedeutung 
der europäischen Einigung für den Frieden. 
Dies wurde auch von Gästen aus dem Elsass 
unterstrichen. Über 200 Schülerinnen und 
Schüler der Kaufmännischen Schule Hechin-
gen nahmen an den elf Workshops rund um 
die Themen Europa und Wahlen teil, die vom 
Landratsamt Zollernalb und der Europa-
Union veranstaltet wurden. Gemeinsam mit 
der Stadt Balingen ehrte der Kreisverband 
die Preisträger, die am Europäischen Schü-
lerwettbewerb teilgenommen hatten.  

Verantwortlich: Florian Ziegenbalg

Preisverleihung 
  Am 9. Mai überreichte Europaminister 
Guido Wolf mit dem Vizepräsidenten der Eu-
ropäischen Bewegung Baden-Württemberg,  
Dr. Joachim Drumm, die Urkunden und Preis-
gelder des Wettbewerbs „Rede über Europa!“. 
Der Redewettbewerb, der 2019 von der Europa-
Union und der Europäischer Bewegung Baden-
Württemberg zum 14. Mal ausgelobt wurde, 
spricht vor allem Schülerinnen und Schüler der 
Oberstufe von allgemein- und berufsbildenden 
Gymnasien an. Die 1. Preisträgerin, Lisa-Marie 
Meyer vom Maria-von-Linden-Gymnasium in 
Calw, trug ihre Rede zum Thema „Social Media 

– ein Demokratiekiller?“ den Gästen vor. Auch 
Rainer Wieland, Vizepräsident des Europäi-
schen Parlaments, zeigte sich beeindruckt von 
den Beiträgen der jungen Europäerinnen und 
Europäern und rundete die Veranstaltung mit 
einem Schlusswort ab.

Kooperation  
im Naturschutz
  „Im Naturschutzgebiet Taubergießen 
am Rhein wird die deutsch-französische 
Freundschaft seit Jahren praktisch gelebt. 
Ganz im Sinne eines starken Naturschut-
zes in Europa arbeiten dort NABU und die 
französische Liga für den Vogelschutz (LPO) 
mit Sitz im Elsass seit vielen Jahren Hand 
in Hand zusammen.“ Das sagte der NABU-
Landesvorsitzende Johannes Enssle anläss-
lich einer Exkursion in dieses einzigartige 
Feuchtbiotop. Der Besuch fand am 16. Mai 
gemeinsam mit der Landesvorsitzenden und 
Vizepräsidentin des Europaparlaments, Eve-
lyne Gebhardt, statt. Start der Rundtour war 
die Naturschutzstation im symbolträchti-
gen ehemaligen Zollhäuschen. 

Europaaktionstag
  Mit dem 9. Europaaktionstag am 17. Mai 
feierte Stuttgart kurz vor der Europawahl 
Europa mit einem großen Bühnenprogramm, 
Info- und Aktionsständen, einer Zelt-Rallye, 
interaktiven Stationen wie z. B. Fotobox, 
Kletterpyramide, Europa-Duell und Europa-

Baden-Württemberg Puzzle sowie dem großen Europawahlbus. 
Die Initiatoren waren das Ministerium der 
Justiz und für Europa und diverse Koopera-
tionspartner wie die Landeszentrale für po-
litische Bildung, das Wirtschaftsministerium, 
die Volkshochschule Stuttgart und das Eu-
ropahaus mit Europa Zentrum, europe direct 
Stuttgart, Junge Europäer – JEF Baden-Würt-
temberg und dem Landesverband Baden-
Württemberg sowie dem Kreisverband Stutt-
gart der Europa-Union.

Europa-Professionell

  „Next Generation Internet“: Mit einem 
Frühstück zum Thema „Das Internet der Zu-
kunft – wohin wird es oder soll es gehen?“ 
startete Europa-Professionell Baden-Würt-
temberg ein neues Format. Der Zeitplan war 
straff: Kaffee einschenken, Croissant nehmen 
und an einen Stehtisch stellen. Nicole Mues-
sigmann war bis September 2018 als natio-
nale Expertin in der Europäischen Kommis-
sion Policy Officer bei der Generaldirektion 
CONNECT. Im Rahmen der Digitalen Agenda 
war sie für das Thema Next Generation Inter-
net zuständig. Sie erläuterte die Förderpro-
gramme der EU und die Planungen für die 
Förderperiode 2021 bis 2027. Im Anschluss 
gab es genügend Raum für Fragen und Dis-
kussion. Auf Einladung des Baden-Württem-
bergischen Genossenschaftsverbands fand 
das neue Format von Europa-Professionell 
im GENO-Haus statt.

Ortenau

  Bürgerdialog: Im Kehler Ates-Hotel fand 
ein Bürgerdialog zu Europafragen mit Ge-
sprächsteilnehmern aus Politik und Wirtschaft 
statt. Während der mit rund 80 Personen sehr 
gut besuchten Veranstaltung stellten sich 
auch die Europaabgeordnete Rebecca Harms 
sowie der Vizepräsident des Europäischen 
Parlaments, Rainer Wieland, den Fragen der 
Kehler Bürger. Die Europäische Zentralbank 
wurde von Fabian Eser und die Verbraucher-
zentrale von Bernd Krieger vertreten. 

Göppingen 

  Europawahl-Aktion: Gemeinsam mit ei-
ner Reihe von Partnern hat der Kreisverband 



man sich in drei Runden austauschen. Die 
Ergebnisse des Abends wurden von einer 
Graphic Recorderin aufgezeichnet und am 
Ende kurz präsentiert. Bei einem kleinen 
Imbiss ließen die Anwesenden den Abend 
gemütlich ausklingen. Wir bedanken uns 
herzlich bei den EU-Beauftragten für die 
tolle Zusammenarbeit und freuen uns auf 
die nächsten Projekte.

Verantwortlich: Anne Freidank
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„EuropaMachen"  
auf Berlinerisch
  Wie in der gesamten Europa-Union dreh-
te sich auch in Berlin in den vergangenen 
Wochen und Monaten alles um die Europa-
wahlen am 26. Mai und um die Kampagne 
„EuropaMachen". Der Landesverband zeigte 
nicht nur bei Pulse of Europe auf dem Gen-
darmenmarkt Flagge für ein föderalistisches 
Europa. Mit Infoständen beteiligten wir uns 
an zahlreichen Kiezfesten: dem Neuköllner 
Europafest, dem Nachbarschaftsfest Schö-
neberg, der Steglitzer Festwoche sowie dem 
zentralen Berliner Europafest auf dem Stein-
platz. Unser Café Europa, das ein Forum für 
den Austausch zu verbandsinternen sowie 
europapolitischen Themen bietet, nutzten 
wir, um mehr über die Prioritäten der Berliner 
Kandidatinnen und Kandidaten für die Euro-
pawahlen zu erfahren. Gaby Bischoff (SPD) 
und Carl Grouwet (FDP), Hannah Neumann 

(Grüne) und Hildegard Bentele (CDU) sowie 
Malte Fiedler (Die Linke) und Damian Boe-
selager (VOLT) „duellierten“ sich an drei Ter-
minen in der Sophienstraße und diskutierten 
mit Mitgliedern und Gästen. Außerdem lud 
die EUB gemeinsam mit der Jungen Europä-
ischen Bewegung Berlin-Brandenburg zum 
Public Viewing der Maastricht-Debatte mit 
den europäischen Spitzenkandidaten in die 
Markthalle 9 in Kreuzberg ein.
  Bei einer Veranstaltungsreihe, die der 
Landesverband in Kooperation mit den EU-
Beauftragten der Berliner Bezirke durch-
führt, diskutierten interessierte Bürgerinnen 
und Bürger in Treptow-Köpenick und Mar-
zahn-Hellersdorf unter dem Titel „Die EU 
im Rampenlicht – EU-Wissen, EU-Mythen, 
EU-Wahl“ über die Bedeutung der EU für 
ihren Bezirk sowie die kommende Europa-
wahl. Nach einer kurzen Einführung hatten 
die Gäste die Chance, an drei World Café-
Tischen nicht nur ihr Wissen zu Europa und 
zur EU aufzufrischen und zu testen, sondern 
sie konnten auch über typische EU-Mythen 
diskutieren und alles zur Europawahl erfah-
ren. Spielerisch und auf Augenhöhe konnte 

Berlin

Saarland

Europa auf den Punkt: Die Diskussionsergebnisse 
der Veranstaltung „Die EU im Rampenlicht – EU-
Wissen, EU-Mythen, EU-Wahl“ wurden grafisch 
festgehalten. 	 Foto: EUD Berlin

66,4 Prozent!
  Der Landesverband hat im Mai einen en-
gagierten Wahlkampf für Europa im Saarland 
geführt. Dies dürfte auch einer der Gründe 
dafür sein, weshalb das Saarland mit 66,4 
Prozent die höchste Wahlbeteiligung in 
Deutschland hatte. Drei Veranstaltungen 
organisierte die Europa-Union Saar feder-
führend im Vorfeld der Wahl. Zudem war sie 
durch ihre führende Beteiligung am Akti-
onsbündnis „Allianz für Europa“, die über 30 
Organisationen umfasste, in zahlreichen wei-
teren (kulturellen) Veranstaltungen im Euro-
pamonat Mai involviert, erstellte und bewarb 
den Veranstaltungskalender für die Allianz, 
der 28 Europa-Termine im Saarland und in 
seinen Nachbarregionen umfasste. 
  Den Auftakt machte das Schülerplenum der 
Europaklassen im Landtag am 3. Mai. An der 
Gemeinschaftsveranstaltung mit der JEF Saar, 
der Europäischen Akademie Otzenhausen, 
dem Ministerium für Finanzen und Europa, 
dem Landtag und Europe Direct Saarbrücken 
nahmen rund 40 Jugendliche teil. Sie konnten 

dort ihre im Unterricht entwickelten Ideen 
zur Lage der EU vorstellen. In Fragerunden 
mit vier Abgeordneten aus den im Landtag 
vertretenen Parteien stellten die Gymnasias-
tinnen und Gymnasiasten ihre vorbereiteten 
Fragen zu den Themen Populismus, Renatio-
nalisierungstendenzen, Euro oder Brexit. Alle 
Jugendlichen wie auch die beteiligten Politi-
kerinnen und Politiker fanden den direkten 
Austausch sehr bereichernd und wünschten 
sich daher mehr solcher Plenen.
  Am Abend des Europatages veranstaltete 
der Verband zusammen mit den Gastgebern 
von der Arbeitskammer des Saarlandes die 
Podiumsdiskussion „Europa wählen“ mit 
den fünf saarländischen EP-Kandidatinnen 
und Kandidaten. Der Abend brachte eine 
lebhafte Diskussion zu den Europathemen 
Werteunion, Wirtschafts- und Sozialunion, 
Migration sowie Außen-, Sicherheits- und 
Verteidigungspolitik.
  Des Weiteren schlossen sich Europa-Uni-
on, Europäische Bewegung, JEF und die Stif-
tung europäische Kultur und Bildung dem 
kostenlosen Musikfestival Saarklang am  
17. und 18. Mai als Partner und Hauptspon-
soren an. Mit Künstlerinnen und Künstlern 
aus den europäischen Nachbarregionen des 

Saarlandes und der Projektion eines eigens 
dafür produzierten Wahlaufrufvideos be-
kam die diesjährige Ausgabe des Festivals 
mit einem ebenso breit gefächerten Mu-
sikangebot wie Publikum eine besondere 
europäische Note.

Verantwortlich: Jonas Heintz

Margriet Zieder-Ripplinger (M.), Landesvorsitzen-
de der Europa-Union Saar, mit Vorstandsmitglied 
Jürgen Zimper und Landesgeschäftsführerin Dana 
Naujoks 			   Foto: EUD Saar



  

Feierstunde haben Landrat Jan Weckler und 
der Kreisvorsitzende Dr. Johannes Fertig 46 
Schülerinnen und Schüler für ihr Engage-
ment geehrt. Die Grundschule Büdingen-
Wolf hat sich mit dem Thema „Mit dem 
Flugtaxi durch Europa“ beschäftigt. Mit 
einer Collage haben die Kinder ihre Reise 
durch das bunte Europa dokumentiert.

  Die Ernst-Ludwig-Schule in Bad Nauheim 
wählte für ihren Beitrag die Aufgabe „Eu-
ropa in der Schule“. Dazu sollte ein Projekt 
zu Europa gestaltet werden, mit dem die 
Schulgemeinschaft zeigt, dass Europa für 
alle wichtig ist. Dazu haben die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer mit ihrer Projekt-
betreuerin Annegret Zozmann einen Ad-
ventskalender organisiert und an 24 Tagen 
im Dezember unterschiedliche Aktionen in 
der Schule gestartet, die in einem Multime-
diabeitrag zusammengefasst wurden. Die 
Europäische Schule Rhein-Main in Bad Vil-
bel befasste sich mit dem Thema „Street Art: 
Vandalismus, Protest oder Kunst?“. Daniel 
Roloff und David Ritz (12. Jahrgangsstufe) 
haben ihr Werk in Form eines Graffiti an 
der Schule umgesetzt. Ulrike Orten hat sich 
mit ihrem Kunstkurs am Burggymnasium 
Friedberg malerisch dem Thema gestellt. Die 
zahlenmäßig größte Gruppe kam aus dem 
Georg-Büchner-Gymnasium in Bad Vilbel. 
Mit Kunstpädagogin Hertha Reitz wurden 
unterschiedliche Themenmodule künstle-
risch verarbeitet.

  Der Kreisvorsitzende Dr. Johannes Fer-
tig dankte den Schülerinnen und Schülern 
für ihre Leistungen und ihre Teilnahme am 
Wettbewerb. Landrat Jan Weckler lobte ihr 
Engagement für Europa.

Lahn-Dill

  Mitgliederversammlung: 2013 hauch-
ten einige junge Menschen um den damals 
neu gewählten Kreisvorsitzenden Sven 
Ringsdorf der Europa-Union Lahn-Dill 
neues Leben ein. Diese war 1953 gegrün-
det worden. Erst im Laufe der Jahrzehnte 
schlossen sich die Europa-Union Dill und die 
Europa-Union Wetzlar zur kreisweit zustän-
digen Europa-Union Lahn-Dill zusammen.

  Sechs Jahre später konnte Ringsdorf 
viel Positives auf der Kreismitgliederver-
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Hessen sammlung berichten. So habe man einen 
starken Mitgliederzuwachs verzeichnen 
können. „Die Mitgliederzahl hat sich ver-
fünffacht!“ Dabei zeigte sich Ringsdorf 
vor allem über die jugendliche Struktur 
der Mitglieder begeistert, die hessenweit 
in der Europa-Union ihresgleichen su-
che. Im vergangenen Jahr organisierte 
der Kreisverband in Zusammenarbeit mit 
dem Kulturamt der Stadt Wetzlar und dem 
Lahn-Dill-Kreis unter anderem einen inter-
aktiven Multimedia-Vortrag zur Geschich-
te der deutsch-französischen Beziehungen 
vom 19. Jahrhundert bis heute. Neben 
seinem Grußwort für die Stadt Wetzlar 
nutzte Partnerschaftsdezernent Karlheinz 
Kräuter, gleichzeitig Ehrenvorsitzender der 
Europa-Union Lahn-Dill, die Gelegenheit, 
um gemeinsam mit dem Vorsitzendem die  
geplanten Aktionen im Jahr 2019 vorzu-
stellen, die Modellcharakter haben und so-
wohl von Bundes- als auch Landesbehör-
den als förderwürdig eingestuft wurden.

  In den turnusmäßigen Vorstandswahlen 
wurden für zwei Jahre gewählt: Kreisvor-

sitzender Sven Ringsdorf, Kim Pentarakis, 
Jan Ludwig (stellv. Vorsitzende), Micha-
el Schubert (Schatzmeister), Tom Amadé 
Diehl (Schriftführer) sowie Kristin Hofmann, 
Christopher Bursukis und Daniel Hofmann 
(Beisitzer). Die Versammlung würdigte ihren 
Vorsitzenden Sven Ringsdorf anlässlich sei-
ner 10-jährigen Mitgliedschaft für seine en-
gagierte Arbeit im Bereich der Europaarbeit 
und Völkerverständigung.

Verantwortlich: Sven Ringsdorf

Preisträger geehrt
  Im futuristischen Ambiente der euro-
päischen Weltraumbehörde EUMEDSAT in 
Darmstadt erfolgte die Ehrung der Bun-
dessieger des Europäischen Wettbewerbs. 
Europaministern Lucia Puttrich überreichte 
die Urkunden und Preise und würdigte die 
Gewinnerinnen und Gewinner vor rund 300 
Gästen. Einer der bemerkenswertesten Bei-
träge stammt von Gabriel Lechelt, der das 
Max-Planck-Gymnasium in Groß-Umstadt 
besucht. Seinen Text „Toleranz ist unteil-
bar“ finden Sie unter www.eu-hessen.de. 
Landesvorsitzender Thomas Mann MdEP 
stellte in seinem Grußwort die Beschlüsse 
der EU zugunsten der Jugendlichen heraus: 
kostenlose Interrail-Tickets, Jugendbeschäf-
tigungsinitiative gegen Arbeitslosigkeit, 
künftige Verdoppelung von ErasmusPlus 
zur Förderung der Mobilität von Schülern, 
Azubis und Studenten sowie Wegfall der 
Roaming-Gebühren. 

Wetterau

  Europäischer Wettbewerb: Fünf Wet-
terauer Schulen haben sich am diesjährigen 
Europäischen Wettbewerb beteiligt. In einer 

Der neue Vorstand des Kreisverbands Lahn-Dill 
Foto: EUD Hessen

Mit seinem Aufsatz zum Thema Kampf gegen 
Rechtspopulismus in Europa überzeugte Gabriel 
Lechelt die Jury des Europäischen Wettbewerbs. 

Foto: Norbert Kottmann



 

en“, warnte er im Hinblick auf Fremdenhass, 
Rassismus und Antisemitismus. 

In Polen aktiv 
  Für die Feierstunde baute Landeswett-
bewerbsleiter Sinan Beygo die Ausstellung 
von erfolgreichen Preisträgerarbeiten auf. 
Zur Überraschung vieler Betrachter tauch-
ten darin auch hervorragende Arbeiten pol-
nischer Schüler auf. Des Rätsels Lösung: Der 
Landesverband fördert mit Unterstützung 
des Bildungsministeriums seit mehr als 
25 Jahren die Ein- und Durchführung des 
Wettbewerbs bei Partnerschulen in west- 
und südostpolnischen Woiwodschaften, 
mitunter mit unterschiedlichem Erfolg.

Südpfalz 

  Ehrendes Gedenken: Reinhard Hoff-
mann, überzeugter Kämpfer für Europas 
föderalistische Einigung, ist achtzigjährig 
verstorben. Hoffmann übernahm 1998 mu-
tig den inaktiven Kreisverband Bad Berg-
zabern, den er mit engagiertem Einsatz und 
eiserner Disziplin wieder handlungsfähig 
machte. Als Rektor der Realschule förderte 
Hoffmann besonders Musikklassen beim in-
ternationalen Jugendaustausch. Nach acht 
Jahren übergab er den Verband, der später 
mit Landau/Südliche Weinstraße zum Kreis-
verband Südpfalz fusionierte.  

  Der Kreisverband wird Reinhard Hoff-
mann ein ehrendes Andenken bewahren. 

Verantwortlich: Lisa Mandau

Brücken bauen  
für Europa
  Mit der Ausstellung „Blicke zu europäi-
schen Partnern“ baute der Landesverband 
gemeinsam mit der Festungsstadt Germers-
heim und mit Unterstützung des Landkreises 
Germersheim eine nachhaltige Brücke von 
der Feier zum Europatag bis zum Europa-
wahltag. Die dreiwöchige Schau zeigte über 
150 künstlerische Werke aus verschiedenen 
Materialien. Diese wurden bewusst nicht im 
Museum präsentiert, sondern in Germershei-
mer Geschäften und in deren Fensterausla-
gen, wo unmittelbare Kontakte der Passan-
ten mit den sehenswerten Objekten möglich 
waren. Die Arbeiten ließen bemerkenswerte 
kulturelle Gemeinsamkeiten erkennen. Auf 
sie ging am Europatag Bürgermeister Marcus 
Schaile bei der Vernissage ein und dankte den 
ausstellenden Künstlerinnen und Künstlern 
Karl F. Stewart, Yana  Meynkova (beide aus 
der burgundischen Partnerstadt Tournus), 
Mirosław Bakowski und Piotr Baranczak (bei-
de aus dem polnischen Partnerkreis Krotos-
zyn) sowie Stanisława Witek aus dem nieder-
schlesischen Zgorzelec für ihr Kommen. 

Europäischer  
Wettbewerb 
  Trotz Starkregens kamen mehr als 300 
Personen, darunter 201 Preisträger aus al-
len Teilen des Landes, zur öffentlichen lan-

Europa-Wahl 2014Aus den  
Landesverbänden

Rheinland-Pfalz deszentralen Tagesveranstaltung, in der die 
1. Landespreisträger im 66. Europäischen 
Wettbewerb (Motto: „YOUrope – es geht um 
dich!“) ausgezeichnet wurden. Nach dem 
Begrüßungsempfang durch den Bürger-
meister begannen unter dem auf die gast-
gebende Stadt bezogenen Motto „Von der 
bayrischen Festung zum Fachmarktzentrum 
Stadtkaserne – eine gelungene Konversion 
in Europa“ acht Führungen durch die Ger-
mersheimer Festungsunterwelt. Drei Grup-
pen empfing der Bundeswehrstandort zu 
militärsachlichen Gesprächen, die in ange-
nehmer Atmosphäre verliefen.

  Das spielstarke Orchester des Johann-
Wolfgang-Goethe-Gymnasiums eröffnete 
mit der meisterhaft intonierten Europahym-
ne unter bewährter 
Stabführung von Mat-
thias Wolf die Feierstun-
de in der Stadthalle. In 
Vertretung des dienst-
lich verhinderten Land-
rats sah der 1. Kreis-
beigeordnete Christoph 
Buttweiler den Wett-
bewerb als wichtigen 
Beitrag zur Entwicklung 
europäischen Bewusst-
seins bei der Jugend. 

D a s 
Stadtoberhaupt wies auf 
die ehemals für kriege-
rische Auseinanderset-
zungen gebauten Anla-
gen hin, die zu Zeugen 
des friedlichen Mitein-
anders weiterentwickelt 
wurden. Ministerialrat 
Dr. Klaus Sundermann 
vom Bildungsministeri-
um hob das jahrzehnte-
lange Engagement des 
Ehepaars Däuwel für 
Europa dankend hervor 
und lobte die Beiträ-
ge zum Europäischen 

Wettbewerb, mit denen Rheinland-Pfalz 
seinen vierten Platz unter den Bundeslän-
dern verteidigen konnte. Bewusst geschürte 
Ängste dürfen nach Ansicht von Manfred 
Däuwel in einer Gegenwart mit großer Frei-
heit und Wohlstand „den realistischen Blick 
auf Unbekanntes und Fremde nicht verbau-
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Siegerbilder: Blick in die Ausstellung von erfolg-
reichen Schülerarbeiten	                    Foto: Sinan Beygo

Die Vernissage zur Ausstellung fand am Europatag statt. 
Foto: Simone Nelles



nicht nur Veranstaltungen in Städten wie 
Kiel und Flensburg, sondern auch die Kreis- 
und Ortsverbände hatten viel zu bieten. Am 
6. Mai tauschten sich junge Menschen bei 
einem grenzübergreifenden Europa-Work-
shop aus, der zusammen mit Partnern aus 
Deutschland und Dänemark organisiert 
wurde. Einen Tag später gab es für Schü-
lerinnen und Schüler an der Elly-Heuss-
Knapp-Schule in Neumünster Workshops 
rund um die Europawahl. Der CITTI-Park 
Kiel verwandelte sich am 8. Mai bei einem 
Flashmob zur Bühne für Musikanten und 
Chöre. Diese stimmten die Europa-Hymne 

an, die Europaflagge 
wurde gehisst und 
goldene Sterne reg-
neten von der Decke. 
Am 9. Mai fand die 
Bundes-Preisverlei-
hung des Europäi-
schen Wettbewerbs 
im Schleswig-Hol-
steinischen Landtag 
statt. Ein weiteres 
Highlight war die Ver-
anstaltung „Let’s talk 
about Europe“ am  
13. Mai in Geesthacht 
in Kooperation mit 
dem Kreisjugendring 
Herzogtum Lauen-

burg. Eine gute Gelegenheit zum Aus-
tausch auf Augenhöhe mit Abgeordneten 
über aktuelle europapolitische Themen. 

Europa-Bildungstag 
  Die politische Bildung des Landesverban-
des geht neue Wege. Erstmals wurde vor der 
Europawahl ein Bildungstag in einer Werk-
statt für Menschen mit Behinderung der 
Stiftung Drachensee in Kiel auf die Beine 
gestellt. Für die Europa-Union waren Nehle 
und René Hendricks im Einsatz und haben 
einer kleinen Gruppe die Grundlagen der EU, 
Parteien und Themen vermittelt, das Wahl-
verfahren erläutert und sogar ein Planspiel 
des Europäischen Rats durchgeführt. „Emo-
tional spüren die Menschen mit Behin-
derung, dass eine wichtige Wahl ansteht. 
Sie möchten sich einbringen und für ihre 
Rechte einstehen“, sagt Nehle Hendricks, 
die hauptamtlich in der Stiftung arbeitet. 
Entscheidend war es, komplexe politische 

Zusammenhänge zugänglich zu machen 
– und das überparteilich, ohne jemanden 
zu beeinflussen. „Viele Fragen stellen, im 
Dialog arbeiten und immer Raum für Ver-
änderungen im Seminarablauf lassen, war 
wichtig“, resümiert René Hendricks, Landes-
vorstandsmitglied und Kreisvorsitzender in 
Plön, den Bildungstag.

  Das Ziel war es, Menschen mit Behin-
derung darin zu bestärken, ihr Wahlrecht 
wahrzunehmen. Die Herausforderung be-
stand darin, die sehr unterschiedlichen 
Menschen mit ihren vielfältigen Behinde-
rungen gemeinsam mitzunehmen. „Das 
hat besonders gut im Planspiel funktioniert. 
Mit großer Begeisterung hat in unserer 
sehr einfach aufgebauten Simulation der 
schwedische Regierungschef für ein Ver-
bot von Plastik-Strohhalmen plädiert und 
ist letztlich auch Kompromisse zugunsten 
von Maltas fiktiver Plastik-Strohhalm-Fa-
brik eingegangen“, berichteten die Teamer. 
Hilfreich war auch das Heft „Europa wählt“, 
eine Broschüre über die Europawahl 2019 
in einfacher Sprache der Bundeszentrale 
für politische Bildung. „Wir brauchen mehr 
Materialien in einfacher Sprache. Das Heft 
war Gold wert! Denn Politik geht doch alle 
etwas an, und auch Menschen mit Behin-
derung können und sollten ihre politische 
Haltung zum Ausdruck bringen. Für die po-
litische Bildung unseres Landesverbandes 
war dies ein erfolgreicher Start im Bereich 
einer neuen, wichtigen Zielgruppe“, so René 
Hendricks abschließend.

Texte: 
Pia Schulte, René, Hendricks, Lisa Kühn
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Aus den  
Landesverbänden

Schleswig-Holstein

Europa  
zum Mitmachen
  Der 25. April stand am RBZ Eckener-
Schule Flensburg ganz im Zeichen der 
Europawahl. In Kooperation mit der JEF 
Deutschland fand eine von deutschlandweit 
drei Europawahltagungen mit zahlreichen 
interaktiven Workshops für Erstwählen-
de statt. Die Schülerinnen und Schüler der 

Berufsschule gaben bei zwei Probewahlen 
ihre Stimme ab, drehten Wahlaufrufvideos 
und traten in einem Europa-Quiz gegenein-
ander an. Ein besonderes Highlight war das 
politische Speeddating. Hierbei stellten sich 
Vertreter der Jugendorganisationen der Par-
teien vor Ort den Fragen der Teilnehmenden. 
Die Siegerehrung für die Schülergruppen, 
die in den Workshops die meisten Punkte 
erzielt und das beste Video gedreht hatten, 
rundete die Veranstaltung ab. „Es war toll zu 
sehen, wie engagiert die Jugendlichen dabei 
waren! Als Veranstalter sind wir sehr zufrie-
den mit der Tagung hier in Flensburg“, so die 
Projektleiterin Pia Schulte.

Volle und vielseitige 
Europawoche
  Das Programm der diesjährigen Europa-
woche in Schleswig-Holstein war so viel-
seitig und bunt wie lange nicht! So gab es 

Inklusiver Europa-Bildungstag mit Nehle und René 
Hendricks

Erstwählerinnen und Erstwähler mobilisieren wollte das Team der Europawahl-
tagung.		  Fotos: EUD Schleswig-Holstein
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Aus den  
Landesverbänden und 

dem Bundesverband

die Aktionen in ganz Thüringen durch viele 
Ehrenamtliche wie z. B. Klaus Saalman.

  Nicht nur das Europafest, sondern auch 
das Thüringer Schulprojekt von Jürgen Meyer 
stieß auf große Resonanz, vor allem in den 
Medien. So berichtete der MDR davon, wie 
die Europa-Union sich proeuropäisch und 
überparteilich für Europa einsetzt. 

  Die neue Diskussions- und Gesprächsrei-
he „Europagespräche“ fand im März ihren 
Auftakt und tagesaktuell zum ursprünglich 
vorgesehenen Brexit-Datum im Europäi-
schen Informationszentrum in der Thüringer 
Staatskanzlei statt. Gerald Ullrich, Bundes-
tagsabgeordneter und Mitglied im Thüringer 
Landesvorstand, wurde dabei von Unterneh-
mer Sebastian Knappe zu den Auswirkungen 
des Brexit für die Thüringer Wirtschaft be-
fragt. An dem Dialog nahmen rund 40 Bür-

Thüringen

gerinnen und Bürger aus Erfurt teil.

  Nach der Wahl wird die Reihe „Europage-
spräche“ fortgeführt. Im Juni werden unter 
dem Motto „Europa schützt“ die Themen Kli-
ma und Umweltschutz in Europa diskutiert. 
Gemeinsam soll überlegt werden, wie Europa 
nachhaltiger aufgestellt werden kann. 

Verantwortlich: Dr. Claudia Conen 

Alles im Zeichen der 
Europawahl
  Der Landesvorstand Thüringen hat seine 
Aktivitäten zur Europawahl – auch in Zu-
sammenarbeit mit der JEF Thüringen – im 
zweiten Quartal intensiviert: Neben zwei 
Wahlarenen im April und Mai mit den Thü-
ringer Spitzenkandidaten bzw. den Vertre-
tern der Parteien warben Europa-Union und 
JEF Thüringen in Erfurt und Jena eindring-
lich für die Europawahl. Auch beim Euro-
pafest in Suhl und trotz winterlicher Tem-
peraturen Anfang Mai ließen wir uns nicht 
davon abhalten, die Vorzüge Europas mit 
Unterstützung der „EuropaMachen“-Kam-
pagne herauszustellen. Unterstützt wurden 

Eine Woche vor der Europawahl setzten Eu-
ropaengagierte aus Deutschland und Polen 

unter dem Motto „Demokratie in Europa stär-
ken“ ein deutliches Zeichen gegen Populismus 
und Rechtsextremismus in beiden Ländern und 
riefen zur Beteiligung an den Europawahlen auf. 

  Mehr als 150 Gäste nahmen an der Er-
öffnungsveranstaltung im Marschallamt der 
Woiwodschaft Großpolen in Posen/Poznan 
teil. Dr. Marek Prawda, Vertreter der EU-
Kommission in Polen, unterstrich in seinem 
Eröffnungsvortrag die wichtige Rolle der Zi-
vilgesellschaft bei der Ausgestaltung der eu-
ropäischen Politik. In der nachfolgenden Ge-
sprächsrunde wurden die Möglichkeiten und 
auch die praktischen Probleme der Bürger-
beteiligung eingehend thematisiert. Auf dem 
Podium: Julia Waligóra vom Jugendrat Posen, 
Justyna Ochedzan, Verband der Nichtregie-
rungsorganisationen, Darius Müller, Partner-
schaftsbeauftragter des Landes Brandenburg 
(Begegnungsstätte Schloss Trebnitz), sowie 
Markus Mildenberger, Auswärtiges Amt. 

  Das Seminar fand in den Räumlichkeiten 
der Adam-Mickiewicz-Universität statt. In 
Arbeitsgruppen wurden die Themen Europäi-
sche Werte, Rolle der Zivilgesellschaft, prakti-

sche Erfahrungen der Zusammenarbeit sowie 
Mobilisierung von Jugendlichen aus Sicht der 
beiden Länder behandelt. Einblicke in die medi-
ale Herangehensweise zum Thema „Europa und 
das Europäische Parlament in den Medien in 
Deutschland und Polen“ eröffnete das Gespräch 
mit Joanna Stolanek sowie Dietrich Schröder 
von der Märkischen Oderzeitung. Gerade in den 
Grenzräumen sei man an Geschehnissen mit 
Bezug zum Nachbarland sehr stark interessiert. 
Ein besonderes Erlebnis war das Konzert mit 
Künstlerinnen und Künstlern der Musikakade-
mie Posen im Dzialynskich-Palast am sehens-
werten Marktplatz/Rynek von Posen. 

  Bei der abschließenden Seminarauswertung 
wurde das große Interesse an der Fortsetzung 
des deutsch-polnischen Dialogs unterstrichen. 
Die Organisatoren der Konferenz, Magdalena 
Antoniewicz für die Begegnungsstätte Schloss 
Trebnitz, Wolfgang Balint für die Europa-Union 
Brandenburg und Otto Schmuck für die Europa-
Union Deutschland sowie die Union Europäi-
scher Föderalisten, erklärten ihre Bereitschaft, 
sich auch künftig in diesem Bereich zu enga-
gieren. Wichtig bei Vorbereitung und Durchfüh-
rung künftiger Veranstaltungen sei vor allem 
auch die verantwortliche Einbeziehung der JEF 
sowie der deutsch-polnischen Gesellschaften. 

  Mit dieser Initiative setzte die Europa-
Union einen Beschluss ihres Bundeskon-
gresses von 2017 um, die Kontakte zu den 
östlichen Nachbarn zu vertiefen. Die Konfe-
renz in Posen wurde vom Auswärtigen Amt 
und dem brandenburgischen Europaminis-
terium sowie von zahlreichen Partnern aus 
beiden Ländern unterstützt. Zum Erfolg der 
Veranstaltung trugen die langjährigen und 
intensiven Beziehungen der Woiwodschaft 
Großpolen mit dem Land Brandenburg, das 
in Posen ein Büro unterhält, bei.

Dr. Otto Schmuck

Demokratie in Europa stärken!
Deutsch-polnische Konferenz zur Rolle der Zivilgesellschaft in der Europapolitik

Beim Europagespräch im März ging es um den Brexit.	
		  Foto: EUD Thüringen

Polnisch-deutsches „Familienfoto“ in Posen
Foto: EUD



  Wollen Sie mit „unserem“ Ballon in die 
Luft steigen?

  Europa-Union-Verbände können für 
ihre Mitglieder und für Gruppenfahrten 
mit bis zu max. fünf Personen Gutschei-
ne zum Sonderpreis erwerben. Bei Inte-
resse wenden Sie sich bitte an die Bun-
desgeschäftsstelle der Europa-Union, Tel. 
(0 30) 3 03 62 01 30, info@europa-union.de

  Informationen zu Startplätzen, Char-
termöglichkeiten und dem Luftfahrtun-
ternehmen HE 208 (Wilhelm von Can-
stein), das die Ballonfahrten durchführt, 
finden Sie unter: 
https://www.ballon-reise.de/der-volks-
bund-ballon/.

Spielaktionen, Informations- und Gespräch-
sangeboten: Zum Mitmachen brauchte es 
Mut und Offenheit, Neues zu erleben, Mut, 
sein Wissen und Können auf den Prüfstand 
zu stellen, Mut, sich mit Geschichte und Ge-
genwart auseinanderzusetzen, Mut zu per-
sönlichen Bekenntnissen. Und die Kasseler 
und ihre Gäste trauten sich: Trotz hochsom-
merlicher Temperaturen riss der Besucher-
strom an den Pavillons auf dem Königsplatz 
nicht ab. Viele Passanten zeigten sich aufge-
schlossen und interessiert. Für die Europa-
Union, ihren Kreisverband und die JEF Kassel 
war es eine hervorragende Gelegenheit, ihre 
Arbeit und Ziele vorzustellen, über Europa zu 
informieren und mit den Menschen vor Ort 
ins Gespräch zu kommen. 

  Wir freuen uns, mit dem Volksbund ei-
nen starken Partner gewonnen zu haben, 
mit dem wir nicht nur in Kassel und Hessen, 
sondern bundesweit weiter gemeinsam für 
Frieden, Toleranz und ein gemeinsames Eu-
ropa streiten und kooperieren werden.     
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Aus dem  
Bundesverband

Am 23. Juni war es soweit: Der gemein-
sam gestaltete Heißluftballon des 

Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsor-
ge und der Europa-Union wurde in Kassel 
erstmals der Öffentlichkeit präsentiert. 
Fünf Jahre lang wird unser Ballon nun im 
Raum Nordhessen, Ost-NRW und Südnie-
dersachsen unterwegs sein. Es ist ein neuer 
und ungewöhnlicher Weg, den beide Ver-
bände zusammen gehen, um Sichtbarkeit 
zu erzielen und für ihr gemeinsames Anlie-
gen zu werben. 

  Mit der Taufe und Präsentation 
unseres Ballons auf dem Friedens-
platz in Kassel endete die „Woche 
der Begegnung“, zu der der Volks-
bund Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge anlässlich seines 100-jäh-
rigen Bestehens eingeladen hatte. 
Höhepunkt war der abschließende 
„Tag des Friedens“, zu dem auch 
der Schirmherr, Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier, angereist 
war. „Frieden braucht Mut“: Das 
Motto des Jubiläums bekam im 
Lichte des feigen und rechtsext-
remistisch motivierten Mordes am 
Kasseler Regierungspräsidenten Walter Lüb-
cke noch einmal besonderes Gewicht und 
Ausdruck, sei es bei der Rede des Bundesprä-
sidenten, dem interreligiösen Gottesdienst 
in der Martinskirche, aber auch beim bun-
ten Programm in der Innenstadt, dass die 
Europa-Union mit ihrem Kreisverband mit-
gestaltete. Ob beim Bungee-Springen, dem 
großen Europaquiz mit Aussicht auf eine zu 
gewinnende Ballonfahrt, bei vielen anderen 

Gemeinsam für den Frieden. Gemeinsam für Europa 
… setzen Volksbund und Europa-Union sichtbare Zeichen

Ballonfahren für den Frieden und für Europa: Damit 
wollen wir gemeinsam mit dem Volksbund ein wirklich 
sichtbares Zeichen setzen. 	 Foto: EUD

Europa spielerisch entdecken: Groß und Klein 
probierten Ihr Wissen an der Europa-Plane aus.  
Prof. Hermann Heußner, Vorsitzender des KV Kassel, 
hier in Aktion beim Gespräch mit den Passanten

Foto: EUD

„Glück ab und gut Land“ für unseren Ballon wünsch-
ten die Taufpaten Volksbundpräsident Wolfgang 
Schneiderhan und EUD-Bundesgeschäftsführerin  
Birgit Kößling. 		  Foto: Volksbund

Finale zum Tag des „Friedens“ in Kassel: Die Heißluftballonhülle 
wird aufgeblasen. Unser Ballon nimmt Gestalt an. Die „Jungfern-
fahrt musste allerdings wegen der ungünstigen Windverhältnisse 
verschoben werden.			   Foto: Volksbund
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Unter dem Motto „Was für ein Vertrauen“ 
fand vom 20. bis 23. Juni in Dortmund der 

37. Deutsche Evangelische Kirchentag statt. Bei 
diesem Großereignis war erstmals die Europa-
Union Deutschland mit der JEF dabei! 
  An unserem Stand beim „Markt der Mög-
lichkeiten“ gab es Europa hautnah zu erleben: 
Viele ehrenamtliche Helfer informierten über 
die EU, präsentierten die Arbeit der Europa-
Union und luden zu bunten Mitmachaktionen 
und Europa-Spielen ein. Beim Bürgerdialog 
hieß es dann: „Europa – Wir müssen reden!“. 
In mehreren Diskussionsrunden standen Ab-
geordnete und Experten den Kirchentagsbe-
suchern Rede und Antwort zu aktuellen eu-
ropapolitischen Themen und warum es sich 
trotz aller Herausforderungen lohnt, Vertrau-
en in die europäische Idee zu haben!
  Im Konzerthaus Dortmund stand am  
21. Juni Europa im Vordergrund: Wo das Pub-
likum sonst nur der Musik lauscht, entstanden 
auf zwei Etagen lebhafte Gesprächsräume im 
World-Café-Format. An vier parallelen The-
mentischen traten über 170 Gäste mit Ver-
treterinnen und Vertretern aus Politik, Zivilge-
sellschaft, Wirtschaft und Wissenschaft in den 
Dialog und debattierten über eine große The-

menvielfalt: von Wertefragen, Europas Rolle in 
der Welt, Klima- und Entwicklungspolitik bis 
hin zu wirtschaftlichen und sozialen Fragen. 
Dabei standen die Anliegen und Positionen der 
Teilnehmenden im Fokus der Debatten. 
  Durch das offene Format nahmen die Kir-
chentagsbesucher schnell die Rolle von aktiven 
Mitredenden, wertschätzenden Zuhörern und 
Gesprächspartnern auf Augenhöhe ein, die 
den Bürgerdialog zu einem regen Meinungs-
austausch nutzten. Rede und Antwort standen 
die Europaabgeordneten Nicola Beer, Gabriele 
Bischoff, Anna Cavazzini, Dr. Peter Liese, Arne 

Aus dem 
Bundesverband 

Lietz und Terry Reintke, der Bundestagsabge-
ordnete Jürgen Hardt, Katrin Hatzinger von der 
Vertretung der Evangelischen Kirche Deutsch-
land in Brüssel, Michael Hansmann von Brot 
für die Welt, Katharina Wegner als Beauftragte 
der Diakonie Deutschland bei der EU, Dr. Pierre 
Gröning vom Verband der Chemischen In-
dustrie, Vera Dwors vom Eine Welt Netz NRW, 
der ONE Jugendbotschafter Konstantin Gast,  
Dr. Annegret Bendiek von der Stiftung Wissen-
schaft und Politik, Luisa Elsig von der Mercator 
Stiftung und Dr. Oliver Schwarz von der Uni-
versität Duisburg-Essen. 
  Begleitet wurde der Bürgerdialog durch 
ein Graphic Recording, einem visuellen Pro-
tokoll: Durch eine Künstlerin wurde für jeden 
Thementisch live ein Plakat erstellt, das die 
wesentlichen Punkte und Ergebnisse der Dis-
kussionen bildlich festhielt. 
  Auch am Stand der Europa-Union auf 
dem „Markt der Möglichkeiten“ nutzten vie-
le Kirchentagsbesucher die Gelegenheit, sich 
zur EU zu informieren und rege zu europa-
politischen Themen auszutauschen. Ob beim 
Friedenstauben-Basteln, Europa-Quiz, Glücks-
rad oder an der Wünsche-für-Europa-Wand: 
Dass die EU eine zentrale Rolle im Alltag spielt, 

wurde schnell allen klar. Viele brachten dabei 
den Wunsch nach mehr Einigkeit, mehr Zu-
sammenarbeit, mehr Transparenz und einer 
klareren Kommunikation zwischen der EU und 
ihren Bürgern zum Ausdruck. 
  Deutlich wurde, wie wichtig der direkte 
Dialog ist, um Menschen von der EU zu be-
geistern oder ihr Interesse (wieder) zu we-
cken – ob im Kleinen durch Gespräche und 
Aktionen an einem Stand oder im größeren 
Format eines Bürgerdialogs.  
  Vielen herzlichen Dank an alle Teilneh-

menden, Mitwirkenden und Helfer – hier 
insbesondere an die Aktiven der JEF, der EUD 
NRW und des Kreisverbandes Dortmund – 
für die spannenden Tage in Dortmund!
  Nach unserer erfolgreichen Prämiere auf 
dem Katholikentag im letzten Jahr und nun 
auf dem Evangelischen Kirchentag blicken 
wir erwartungsvoll dem 3. Ökumenischen 
Kirchentag vom 12. bis 16. Mai 2021 in 
Frankfurt entgegen. Die Europa-Union ist 
bereits eingeladen, wieder mitzuwirken.   

Vertrauen in Europa 
Europa-Union auf dem Kirchentag in Dortmund

Blick in das World Café Nach vier Tagen rund um die Uhr im Einsatz beim Kir-
chentag: Das EUD-Team – alle(s) geschafft!

Fotos: EUD
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Sommerrätsel
Mitknobeln & gewinnen

Aus dem
Bundesverband

16

Europa ächzt unter der Hitze ... Zur Ab-
lenkung und mentalen Abkühlung laden 

wir Sie ein, sich diese Bilder anzusehen und 
zu erraten, wo sie entstanden sind. 

  Ihre Lösung mailen Sie bitte bis zum 
30.08.2019 an redaktion@europa-aktiv.de. 

Zu gewinnen gibt’s:
1. Preis: 
Legislativity – Das Spiel zur EU-Gesetzge-
bung
2. bis 3. Preise: 
Überraschungskits „EuropaMachen“ und 
„Europa-Union“
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1 Diese Rosapelikane und der Kormoran 
leben im größten zusammenhängen-
den Schilfgebiet der Erde. Am Rande 

Europas gelegen (und nicht komplett auf 
EU-Gebiet), bietet das 5.000 Quadratkilo-
meter große Wasserlabyrinth über 300 Vo-
gelarten Raum. 

Wie heißt es?

2 Dieser Wasserfall ist mit 23 m Höhe 
und 150 m Breite einer der größten 
und wasserreichsten Europas. Er wird 

von einem Fluss gespeist, der durch sechs 
europäische Länder fließt. 

In welcher Stadt liegt dieses Natur-
schauspiel?

3 Wenn der Passat vom Nordosten die 
Wolken gegen die Cumbre Nueva – 
den Bergrücken im Zentrum der Insel – 

drängt, stürzen sie in einem schier endlo-
sen Wolkenwasserfall auf der Westseite 
herunter. Die „Isla bonita“: ein Paradies für 
Wanderer und Naturliebhaber, aber auch ein 
gefragtes Ziel für Skyrunner aus aller Welt, 
die sich alljährlich hier bei der Transvulca-
nia messen, einem Ultramarathon über die 
Vulkanroute.

Um welche Insel handelt es sich?


